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von Ferrol nach Santiago de Compostela


sowie


auf dem Camino de Santiago


a Fisterra y Muxía




Über den Autor
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Wolfgang Scholz, Jahrgang 1965, wurde in Stolberg im Rheinland geboren und ist in Bad Ems an der Lahn aufgewachsen. Er ist verheiratet, hat einen Sohn und lebt in Koblenz.


Er betreibt seit einigen Jahren Websites über die heimischen Jakobswege rund um seinen Wohnort sowie über seine begangenen Wege. Auf seiner persönlichen Website findet man seine Pilgerberichte sowie eine Sammlung von aktuell über eintausend Pilgerstempeln aus Deutschland, die durch Beiträge von Pilgerfreunden fortlaufend erweitert wird.


Er ist in der Regionalgruppe Mittelrhein der St. Jakobus-Gesellschaft Rheinland-Pfalz-Saarland sowie im Pilgerforum der Citykirche in Koblenz aktiv. Für den Eifel-Camino und den Linksrheinischen Jakobsweg hat er federführend je einen Pilgerwanderführer geschrieben, unterstützt von weiteren Pilgerfreunden.


Die Erlebnisse seiner Pilgerwanderungen in Richtung Santiago de Compostela von Wetzlar nach Vézelay hat er in bisher zwei Büchern beschrieben. Ein drittes Buch handelt vom Caminho Português ab Porto und der vorliegende vierte Band vom Camino Inglés und den Camino Fisterra y Muxía.




Bisherige Veröffentlichungen


Unterwegs nach Santiago - Band 1: Auf dem Jakobsweg von Wetzlar nach Trier


Books on Demand, ISBN 978-3-8423-2679-8, 104 Seiten,


35 Farbbilder, 3. Auflage 2016,


Unterwegs nach Santiago - Band 2: Auf dem Jakobsweg von Trier nach Vézelay


Books on Demand, ISBN 978-3-7322-8037-7, 112 Seiten,


43 Farbbilder, 2. Auflage 2016,


Unterwegs nach Santiago - Band 3: Auf dem Caminho Português von Porto nach Santiago de Compostela


Books on Demand, ISBN 978-3-7392-1585-3, 100 Seiten, 54 Farbbilder, 1. Auflage 2016,


Unterwegs auf dem Eifel-Camino - Der Pilgerwanderführer für den Jakobsweg von Andernach-Namedy nach Trier


Books on Demand, ISBN 978-3-8423-7082-1, 136 Seiten, 46 Farbbilder, 1. Auflage 2011 (nicht mehr erhältlich)


Linksrheinischer Jakobsweg von Köln nach Bingen


Conrad Stein Verlag, ISBN 978-3-86666-464-1, 128 Seiten, 42 Farbbilder, 1. Auflage 2014,


Eifel-Camino von Andernach-Namedy nach Trier


Conrad Stein Verlag, ISBN 978-3-86686-489-4, 159 Seiten, 57 Farbbilder, 1. Auflage 2016,




Einleitung


„Doch wie sagte Jürgen eben zum Abschied: „Du wirst sehen, es ist nicht das letzte Mal. Du kommst wieder.“ Ich bin überzeugt, dass er richtig liegt. Irgendetwas von dir bleibt auf der Praza de Obradoiro zurück. Und irgendwann musst du wieder nach Santiago, es zu suchen und wieder mitzunehmen.“


So endete mein Buch über den Caminho Português, den ich im Jahre 2015 gehen durfte. Dass ich ein Jahr später wieder vor der Kathedrale von Santiago de Compostela stehen würde, hätte ich mir nie vorstellen können. Zum Jahreswechsel 2015/2016 begann ich mit den Planungen für die Fortsetzung des Jakobsweges durch Frankreich ab Vézelay. Anfang Februar wollte ich mit Jörg einige Details durchsprechen. Dabei holte er mich auf den Boden der Tatsachen zurück und erinnerte mich daran, dass er sich in diesem Jahr auf einen Langdistanz-Triathlon vorbereiten wolle und so kein Zeitfenster für eine Pilgertour wäre. Stimmt, da hatten wir einmal drüber gesprochen, doch irgendwie hatte ich das Thema vor lauter Euphorie verdrängt.


Alleine wollte ich die Reise in Frankreich nicht fortsetzen, dafür waren wir dort schon zu viele Tage gemeinsam gepilgert. So holte ich noch am selben Tag einen Plan B aus der Schublade: den Camino Inglés, den ich mir schon vor einiger Zeit als eine mögliche weitere Pilgerreise für die kommenden Jahre ausgeguckt hatte. Ich griff zum Telefon und fragte mal bei meinem Laufkollegen Olli nach, ob er nicht Lust hätte, mitzukommen. Er überraschte mich, indem er ohne zu zögern sofort zusagte.


In diesem Buch erzähle ich über unsere Erlebnisse auf dem Weg von Ferrol nach Santiago de Compostela sowie nach Fisterra und Muxía. Wir haben eine schöne Region mit ihren Bewohnern und interessante Menschen unterwegs auf dem Pilgerweg kennenlernen dürfen, die uns sicherlich noch lange in Erinnerung bleiben werden.


Ein herzlicher Dank geht an




	meine Frau Susanne und meinen Sohn Christian, dass sie mich wieder in die weite Welt ziehen gelassen haben,


	Olli für die zwei tollen Wochen und sein Beitrag zum Gelingen dieses Buches,


	meine Mutter Hilde Scholz für ihr akribisches Herausfiltern von Fehlern aus den Texten,


	die lieben Menschen auf dem Weg, die uns hilfreich zur Seite gestanden haben und den Camino zu einem unvergesslichen Erlebnis werden ließen: Fernando aus Betanzos, Maria aus Sigüeiro, Guzman und Maria aus Cee sowie Maria aus Fisterra,


	alle Pilger, die wir kennenlernen durften und die ein wertvoller Teil unseres Caminos wurden.





Koblenz, im Oktober 2016


Wolfgang Scholz




Etappenübersicht





	Datum

	Etappenorte

	Strecke





	01.07.2016

	Ferrol - Xubia

	15 km





	02.07.2016

	Xubia - Miño

	26 km





	03.07.2016

	Miño - Betanzos

	12 km





	04.07.2016

	Betanzos - Hospital da Bruma

	28 km





	05.07.2016

	Hospital da Bruma - Sigüeiro

	26 km





	06.07.2016

	Sigüeiro - Santiago de Compostela

	17 km





	07.07.2016

	Santiago de Compostela - Negreira

	22 km





	08.07.2016

	Negreira - Olveiroa

	33 km





	09.07.2016

	Olveiroa - Cee

	19 km





	10.07.2016

	Cee - Fisterra

	13 km





	11.07.2016

	Fisterra - Muxía

	29 km










Donnerstag, 30. Juni 2016


Santiago de Compostela



Anreise mit Hindernissen und Gänsehaut


Endlich ist der Tag gekommen, an dem Olli und ich uns auf den Camino Inglés begeben wollen. Da der Bus zum Flughafen Hahn dort zu knapp ankommt, fährt uns mein Sohn Christian mit dem Auto in den Hunsrück. Wir kommen auf der Straße gut durch und erreichen den Flughafen nach einer guten Dreiviertelstunde. Wir geben zunächst unsere Rucksäcke, die wir vorher gut in Schutzhüllen verpackt haben, am Abfertigungsschalter ab. Nach einer kurzen Wartezeit, die wir auf der Besucherterrasse verbringen, begeben wir uns zur Sicherheitsschleuse und anschließend zum für unseren Flug angegebenen Gate 5. Es dauert nicht lange, dann werden wir aufgefordert, uns zum Gate 2 zu begeben. Wir bedauern die dort ebenfalls wartenden Fluggäste nach Mallorca, deren Flug um einige Stunden verschoben werden muss. Die meist jungen Leute vertreiben sich die Zeit mit Dosenbier und lauter Musik. Das nervt ganz gewaltig, sie scheinen den Flugsteig bereits mit dem Strand von Arenal zu verwechseln. Der Begriff „Rücksichtnahme“ scheint ihnen ein Fremdwort zu sein.


Kaum stehen wir in der Priority-Schlange, erreicht uns über Lautsprecher die Hiobsbotschaft: der Flieger nach Santiago wird erst mit zweistündiger Verspätung starten. Das ist ja prima! Sofort gehen mir unzählige Gedanken durch den Kopf. Vor allem aber: die Rezeption der Albergue Seminario Menor, unsere Unterkunft für die erste Nacht in Santiago, schließt um 23:00 Uhr. Schnell eine Mail hinschicken und nachfragen, ob wir auch später einchecken können - leider wird es bis zum Abflug keine Antwort geben. Was macht man nun zwei Stunden auf einem kleinen Flughafen? Uns fällt nichts Besseres ein, als in einer Kaffeebar etwas zu trinken und die Zeit herumzubekommen. Am Nebentisch sitzt eine russische Familie, deren kleiner Sohn sich gerade so auf den Beinen halten kann. Interessiert schaut er immer wieder zu uns herüber und erfreut uns mit seinem herzlichen Lächeln.


Gegen 21:00 Uhr sitzen wir endlich im Flieger. Der Flug verläuft sehr ruhig und nach zwei Stunden und zehn Minuten landen wir im dunklen Santiago. Ich habe immer noch keine Antwort auf meine Mail erhalten. Mal schauen, ob wir unsere Betten noch bekommen. Auf dem Hahn hatten wir bereits mit einem Ehepaar aus Saarbrücken ausgemacht, zusammen mit dem Taxi ins Zentrum zu fahren. Das war eine sehr gute Entscheidung, denn nach nur rund 15 Minuten steigen wir direkt vor der Hospedería San Martín Pinario aus, wo sie die Nacht verbringen, und verabschieden uns mit einem ersten Buen Camino von den beiden.


Dann marschieren wir zu unserer Unterkunft. Aus dem Tunnel, der zur Praza Obradoiro führt, erklingt noch zu dieser späten Stunde das „Halleluja“ von Leonard Cohen, auf einer Harmonika gespielt. Gänsehaut Nummer 1! Wir gehen entgegen der Marschrichtung des Camino Francés und passieren die Praza Porta Camiño, wo es im vergangenen Jahr tolle Konzerte mit galizischen Formationen gab. Heute spürt man ebenfalls im Vorbeigehen eine großartige Stimmung auf dem Platz. Drei Frauen stehen auf der Bühne und begeistern das Publikum nur mit Stimme und Tambourin - Gänsehaut Nummer 2!
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